
nzweiWochen ist eswieder soweit
– dannmüssenvieleKürbisse für
Halloweenherhalten. ZuHallo-

ween sindwirwieder zu einer Party
eingeladen. IchmagdieGastgeber, aber
nicht denAnlass. Alswir imVorjahr
dort feierten,warenwir die einzigen
ohneMaske - unterDraculas, blutigen
Geisternundkunstblutspritzenden
Zombie-Krankenschwesternkommt
man sich ähnlichnackt vorwie ohne
Lederhose oderDirndl auf demGilla-
moos.Die Jahre vorherhattenwiruns
immer erfolgreich vor der Party ge-
drückt.GesternNachmittagnunhat-
tenmichdieKinder in dieHalloween-
Abteilung einesKaufhauses gelotst.
Wir setztenHexenhüte auf, schlüpften
inTotenkopf-MaskenundZauberer-
kostümeundhatten jedeMenge Spaß
dabei. BesterDingeundhochinspiriert
fuhrenwirwiederheim. Ihnenkann
ich es ja verraten: Ichwerde alsMumie
oderKürbis gehen.Vermutlichdann
dochalsMumie.Dennobbis dahin
noch einKürbis übrig ist, ist die Frage.
Kürbissuppe ist bei uns zuHausenäm-
lich sehr beliebt.

I

GUTEN MORGEN

Lieber Suppe
stattMaske

Charly ist einAustralian Shepherdund
drei Jahre alt. Er ist bravund liebevoll,
jedochhat er seineBaustellen: Beim
Spazieren gehenmussman seineAuf-
merksamkeit voll auf ihn richten.
Wennermerkt, dassmanabgelenkt ist,
nutzt er dies sofort aus. ZuHause ist er
ruhigundhört aufsWort. Bitte rufen
Sie fürCharly bei der Tierhilfe anunter
Tel. (01 73) 3 42 88 11.

WER WILL MICH?
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●+
MEHR INFORMATIONEN UNTER:
www.tierhilfe-kelheim.de

WETTER

11° 19° 19°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:

Sonnenstunden:

Sonnenaufgang:

Sonnenuntergang:

Mondaufgang:

Monduntergang:

Mondphase:

07.33 Uhr

18.23 Uhr

19.30 Uhr

08.49 Uhr

Vollmond

10%

6,8

DIENSTAG, 15. OKTOBER 2019 19KE01
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KELHEIM
WECHSEL

Veronika Leikauf ist die neue
Leiterin des Abensberger
Stadtmuseums.
SEITE 25

Aurelia, Theresia

NAMENSTAGE

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

ÄrztlicheBereitschaft: 116 117

Bereitschaftspraxis Goldbergklinik Kel-
heim: Heute, 18 bis 21 Uhr

GiftnotrufMünchen: (0 89) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute, 8 Uhr, bis mor-
gen, 8 Uhr: Ludwigs-Apotheke Kelheim, Brunn-
gasse 1, Tel. (0 94 41) 32 92 undMariahilf-Apothe-
ke Altmannstein, Riedenburger Straße 6, Tel.
(0 94 46) 10 41 und Rathaus-Apotheke Münchs-
münster, Rathausstraße 4, Tel. (0 84 02) 5 14.

MAINBURG. Türkischstämmige Fuß-
baller von Türkspor Mainburg sorgen
für Aufregung im Landkreis Kelheim.
In der Partie bei der SGWildenberg/Bi-
burg bejubeln die Mannen um Spiel-
führer Yavuz Caglar am Sonntag einen
Treffer mit militärischem Gruß – wie
es türkischeNationalspieler bereits am
Freitagabend im Länderspiel gegen Al-
banien gemacht hatten. Sowohl Profis
als auch A-Klassenkicker senden da-
mit eine politischeBotschaft – undbei-
dendrohtnunStrafe.

Wirkte die Szenerie im Länderspiel
am Freitagabend nur anfangs mehr
oder weniger spontan, liegt bei den
Türkspor-Kickern nahe, dass die Akti-
on nachgeahmt und damit geplant
war. Nach dem 3:0 in der 43. Minute
„bejubelte Torschütze YavuzCaglar zu-
nächst sein Tor. Ganz normal“, schil-
dert ein Zuschauer. „Dann gab ein
Spieler ein Kommando, die Spieler
reihten sich im Sechzehner auf und sa-
lutierten.“ Ein Fotograf aus den Reihen
des türkischen Sportvereins fotogra-
fierte die Szene.

Trainer ist überrascht

Türkspor-Trainer Senol Dogruel gab
sich überrascht: „Ich habe mit meinen
Spielern noch nicht darüber gespro-
chen, weiß auch nicht, warum sie es
gemacht haben. Ich habe nicht mitbe-
kommen, dass es einstudiert war. Ich
werde es im Training oder der Spieler-
sitzung aber thematisieren, will her-
ausfinden, was dahintersteckt. Ich fin-
de es nicht angebracht undwerdemei-
ne Spieler anweisen, so etwas zuunter-
lassen.“

Hintergrund beider Szenen ist mut-
maßlich die türkischeMilitäroffensive
in Nordsyrien, die am vergangenen
Mittwoch begonnen hatte. Ankara
sieht in den dortigen Kurdenmilizen
einen Ableger der verbotenen kurdi-
schen Arbeiterpartei PKK und damit
eine Terrororganisation. International
wurde die Offensive größtenteils ver-
urteilt. Zumindest im Fall der türki-

schen Nationalspieler hat sich dieser
von zahlreichen Medien spekulierte
Anfangsverdacht im Nachgang der
Partie verstärkt. Denn aus der Umklei-
dekabine postete der türkische Fuß-
ball-Verband ein vielsagendes Bild auf
Instagram. Darauf sind die Spieler und
Verantwortlichen zu sehen, wie sie in
der Kabine einen Militärgruß vollzie-
hen „und den Sieg den tapferen Solda-
tenundMärtyrernwidmen“,wieunter
dem Bild geschrieben steht. Der in
Wetzlar geborene türkische National-
spieler Cenk Tosun postete das Salut-

Foto ebenfalls bei Instagram und
schrieb dazu: „Für unsere Nation, vor
allem für jene, die für unser Land ihr
Leben riskieren.“

Weil die Uefa politische Botschaf-
ten grundsätzlich verbietet, könnte der
Verband die Aktion noch sanktionie-
ren. Je nach Einschätzung des Vorfalls
in Wildenberg könnten auch Türk-
spor Mainburg Sanktionen drohen.
„Zum jetzigen Zeitpunkt liegt keine
Anzeige vor, auch seitens des Schieds-
richters liegt keine Meldung vor, die
Frist hierfür endet am Dienstag“, teilt

BFV-Pressesprecher Fabian Frühwirth
mit. „Nachdem der Fall dem BFV je-
doch bekannt ist, ist fest davon auszu-
gehen, dass entsprechende Ermittlun-
gen durch den BFV-Verbandsanwalt
geführt werden, sollten keine Anzei-
gen erstattet werden oder Meldungen
erfolgen.“ Die Beteiligten würden
dann zu einer Stellungnahme aufge-
fordert, um ihre Sicht der Dinge zu
schildern. „Im nächsten Schritt wird je
nach Faktenlage eine Anzeige erstattet
und ein Sportgerichtsverfahren offizi-
ell eröffnet“, sagt Frühwirth.

Vonseiten der SG Wildenberg/Bi-
burg haben die türkischen Fußballer
wohl keine Anzeige zu befürchten,
sagt SG-Abteilungsleiter Franz Stadler:
„Wir werden nichts unternehmen. Ich
hoffe nur, dass die Situation aufgear-
beitet wird. So etwas gehört nicht auf
denFußballplatz.“

Sportgericht legt Strafe fest

Laut Auskunft des Bayerischen Fuß-
ballverbandes könnte dieAktionunter
§47 der Rechts- und Verfahrensord-
nung des BFV fallen: Diskriminierung.
Demnach „macht sich insbesondere
schuldig, wer sich politisch extremis-
tisch, obszön anstößig oder provokativ
beleidigend verhält“, ist dort zu lesen.
Der Strafrahmen richtet sich – je nach
Schwere des Vorfalls – „von einemVer-
weis über Geldstrafen, Sperren bis hin
zu Punktabzügen und im extremen
Fall einem Ausschluss aus dem Spiel-
betrieb. Letztlich entscheidet das das
Sportgericht, das in Bayern absolut au-
tark arbeitet“, teilt Frühwirthmit.

Parallel zu einem möglichen Sport-
gerichtsverfahren hat der BFV bereits
mit der Aufarbeitung des Vorfalls be-
gonnen und wird Türkspor Mainburg
kontaktieren, „ummediativeMaßnah-
men anzubieten“, sagt Frühwirth. Ein
mögliches Sportgerichtsverfahren
bliebe davon aber unberührt. Bei den
Maßnahmen zur Aufarbeitung gehe es
darum, zu sensibilisieren und die The-
matik zu erörtern.

„Fußball steht für Fairplay, Respekt,
Gewaltfreiheit, Miteinander, Toleranz
und Anerkennung. Deshalb verfolgt
der BFV bei gewalttätigen, diskrimi-
nierenden und gewaltverherrlichen-
den Vorfällen eine Null-Toleranz-Poli-
tik. Sie ist die Basis für die Aufarbei-
tung aber auch die präventiven Maß-
nahmen des Verbandes“, sagt Früh-
wirth. Präventiv wolle der Verband zu-
dem auch seine Referees zur Thematik
sensibilisieren.

Türkspor sorgt für Eklat
FUSSBALLMainburger
Spieler feiern ein Tormit
militärischemGruß. Die
politische Geste könnte
ein Nachspiel haben –
der BFV ermittelt.

VON BENJAMIN NEUMAIER

Dermilitärische Gruß zum 3:0 gegen die SGWildenberg/Biburg könnte für Türkspor Mainburg ein Nachspiel haben. FOTO: KREIDEMEIER

Der Jubel der türkischen Nationalspieler sorgte für einen Aufschrei der Em-
pörung in Europa. FOTO: MAHMUTBURKUK/DPA
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ilitärischeEhrerbietung,
dashat beimFußball
nichts zu suchen. Egal ob

inder EM-Qualifikationoder in der
A-KlasseMainburg. Egal ob geplant
oder spontan. Egal ob in Istanbul
oderWildenberg.Das besagen auch
die StatutenderVerbände.

Sport undPolitik sind inderTür-
kei allerdings oftmals ineinander ver-
woben. Politische ParolenundGes-
tenwerdenvonSportlern geradezu
erwartet. StaatspräsidentRecep
TayyipErdoganbenutzt denLieb-
lingssport seiner Landsleute, umei-
geneAnliegen zuplatzieren.Das für
MesutÖzil verhängnisvolle Foto, das
Erdogankurz vor derWM2018 auf-

M

nehmen ließ, umseinenWahlkampf
anzuschieben, gehört dazu. Sokam
esnichtüberraschend, dass sichdie
türkischenFußball-Nationalspieler
nachdemspäten 1:0-Siegtreffer am
Freitagabendvor der Fankurve imSü-
krü-Saracoglu-Stadion inReihund
Glied stelltenund salutierten.

VondenMainburgerTürkspor-Ki-
ckern erwartete das aberniemand.
Sie sind größtenteils inDeutschland
geboren, lebenhier, arbeitenhier,
spielten indeutschenVereinen, ha-
bendeutsche Pässe, sprechen sogar
teils bairisch. Scheinbar fühlen sie
sich aber immernochdemLand ih-
rerVäter verpflichtet.Wieso sonst
huldigen siemit ihrer Salut-Aktion
derhochgradigumstrittenenMilitär-
offensive einesAutokraten?AlsAus-
rutscher kannman so etwasnicht ab-
tun.Nicht auf demFußballplatzund
auch sonst nirgendwo.Undder Integ-
rationderTürkenhaben sie damit ei-
nenBärendienst erwiesen.

KOMMENTAR

Keine Politik amFußballplatz

VON BENJAMIN
NEUMAIER

ip-pflege



eit einpaar Jahrenbin ich relativ
vorbildlichunterwegs,was das
Fahrradschloss angeht.Die Polizei

empfiehltmindestens Sicherheitsstufe
7, alsokette ichmeinRadmit einem
solchenSchloss an einenGegenstand
an. Somachte ichdas auchneulich. Lei-
der nur brachdannder Schlüssel in
meinemSuper-Schloss ab.Auf ging es
sonichtmehr. Ich ging also insRadl-
Geschäft und fragte vorsichtig,wie
mandas dennwieder aufbringenkönn-
te.DieAntwortwar brutal: „Mit der
Flex.“Also recherchierte ichdannden
Flex-Inhaber imKollegenkreis, der als
FeuerwehrmannzudemErfahrungmit
Rettungseinsätzenhat. Amübernächs-
tenTagwar er einsatzbereit, die Radl-
Rettungkonnte beginnen.Die Funken
sprühten, die Passanten glotzten.Doch
bei der Polizei verpfiff unskeiner.

S

GUTEN MORGEN

Das eigene
Rad geklaut

Der schwarzweiß getigerteKater Loris
ist imAugust 2016 geboren, kastriert
undgeimpft. Er ist sehr verspielt und
zugänglich, braucht immer Streichel-
einheiten. Er kommtmit anderenKat-
zen sehr gut klar. AnkaltenTagenbe-
vorzugt er dieWohnung,will aber an-
sonsten viel draußen sein. Bitte rufen
Sie für Loris bei der TierhilfeKelheim
anunter Tel. (0 94 92) 66 44.

WER WILL MICH?
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●+
MEHR INFORMATIONEN UNTER:
www.tierhilfe-kelheim.de

WETTER

11° 16° 16°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:

Sonnenstunden:

Sonnenaufgang:

Sonnenuntergang:

Mondaufgang:

Monduntergang:

Mondphase:

07.39 Uhr

18.16 Uhr

21.48 Uhr

13.16 Uhr

Vollmond

20%

0,9
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●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

●

KELHEIM
GASTRONOMIE

Seit einem Jahr ist der
Zapfhahn des Landgasthofs
Wäscherhartl trocken.
SEITE 36

Sa.: Johannes, Paul –
So.: Vitalis,Wendelin

NAMENSTAGE

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Bereitschaftspraxis Goldbergklinik Kel-
heim: Sa, So, Feiertage: 9 bis 21 Uhr

GiftnotrufMünchen: (0 89) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von 8 bis 8 Uhr des nächs-
ten Tages: Samstag: Stadt-Apotheke Kelheim, Do-
naustraße 16, Tel. (0 94 41) 36 96 und Marien-Apo-
theke Siegenburg, Hopfenstraße 6b, Tel. (0 94 44)
97 20 37.
Sonntag: Staren-Apotheke Kelheim, Finkenstraße
4, Tel. (0 94 41) 91 11 und Stadt-Apotheke Abens-
berg, Dollinger Straße 6, Tel. (0 94 43) 90 55 55.
Zahnärztlicher Notfalldienst: Samstag/Sonntag,
10 bis 12 und 18 bis 19 Uhr, in der übrigen Zeit Ruf-
bereitschaft: Maximilian Hagen, Lindenstr. 13 a,
Saal d. d. Donau, Tel. (0 94 41) 8 04 04. MAINBURG. Der Salut-Jubel einiger

Spieler von Türkspor Mainburg am
vergangenen Sonntag in Wildenberg
schlägt hohe Wellen. In zahlreichen
Medien – vor allem in Deutschland
und der Türkei – waren die türkisch-
stämmigen Fußballer, ausgehend von
unserer Berichterstattung, Thema. Das
Salut-Foto ging durch Europa. Der Ver-
ein rudert nun zwar zurück, legte on-
line aber auch nach. Zudem hat der
militärische Gruß ein offizielles Nach-
spiel: Der Bayerische Fußballverband
und das Sportgericht ermitteln und
auch im Mainburger Stadtrat kommt
dasThemaaufs Tableau.

Waswar passiert? Nach demTreffer
zum 3:0 am Sonntag gegen die SGWil-
denberg/Biburg reihten sich Türk-
spor-Kicker im Sechzehner auf Kom-
mando auf, salutierten und ließen sich
dabei fotografieren. Damit ahmten sie
Spieler der türkischen Nationalmann-
schaft nach, die das in der EM-Qualifi-
kation freitags zuvor tatenunddamit –
laut Aussagen des türkischen Fußball-
verbandes – dem türkischen Militär
ihre Unterstützung zeigten. Das führt
gerade einen Militärschlag gegen Kur-
dengebiete inNordsyrien.

Thema im Stadtrat

„Diese Aktion hatte überhaupt keine
politischen Hintergründe, war auch
nicht so geplant, sondern eine sponta-
ne Aktion der Spieler. Trotzdemhaben
wir mit den Spielern gleich am Spiel-
tag noch gesprochen und ihnen auch
gleich gesagt, dass wir so etwas nicht
akzeptieren und nicht dulden“, sagt
Türkspor-Vorsitzender Yüksel Kilik.
DerVereinwerde seineGründungsthe-
orie weiterführen, „die Integration
und dasMiteinander inMainburg und
Umgebung voranzutreiben. Dafür ar-

beitenwir unddafür sindwir da.“
Trotz Kiliks Stellungnahme ist die

Geste in der Welt und sorgt für Unru-
he. Bei der StadtMainburg steht dasTe-
lefon seit Tagen nicht mehr still. „Me-
dien, Stadträte und Bürger wollen Auf-
klärung“, sagt Bürgermeister Josef Rei-
ser auf MZ-Anfrage. Für ihn ist die Sa-
lut-Geste von Türkspor „eine Provoka-
tion. Die Bürger, die bei mir aufschla-
gen, haben kein Verständnis für solche
Aktionen. Der Integration ist das be-
stimmtnicht förderlich.“

Reiser will das Thema im Stadtrat
behandeln. „Ich mische mich ein, weil
die Stadt dem Verein Türkspor einen
Fußballplatz zur Verfügung stellt.
Wenn es weitere Vorfälle gibt, ist auch

zu überlegen, ob wir den Vertrag mit
Saisonende kündigen.“ Grundsätzlich
setze man „bei 850 Menschen mit tür-
kichen Wurzeln in Mainburg weiter
auf dasMiteinander“.

Am Donnerstag gab es ein Treffen
des Bürgermeisters mit Türkspor-
Funktionären. „Dabei hat sich der Ver-
ein entschuldigt und angekündigt,
auch dem Stadtrat eine schriftliche
Entschuldigung vorzulegen. Ich habe
die Entschuldigung angenommen. Die
Aufhebung des Vertrages für den Platz
ist damit aktuell keinThemamehr.“

Auf dem Instagram-Account von
Türkspor Mainburg war von Einsicht
nichts zu sehen. Bis Mittwoch waren
in der Instagram-Story im offiziellen

Vereinsprofil 42 Reaktionen vomdafür
Verantwortlichen desVereins platziert.
Dabei jubelt eine Gruppe vor einem
TV-Gerät, als die Aktion in einem tür-
kischenTV-Sender genanntwird.

Zudem finden sich Postings oder
Repostings mit teils martialischem In-
halt. Screenshots von Presseberichten
mit den salutierenden Türkspor-Spiel-
ern sind mit Sätzen wie „Wir stehen
hinter unseren Soldaten und zahlen je-
den Preis“ oder „Schweigen und ge-
niessen“ kommentiert. Der Mittelbay-
erischen liegt zudem ein Screenshot
unseres Berichts vor, der mit „Unser
Team grüßt das türkische Militär“
überpinselt ist.

In München rückt Polizei an

Dieses „Nachlegen“, wie es BFV-Presse-
sprecher Fabian Frühwirth bezeichnet,
werde „in dieVorermittlungen desVer-
bandsanwalts einfließen. Der Letzte
müsste wissen, welche Dimensionen
das jetzt erreicht hat. Wer sich so ver-
hält, muss damit rechnen, dass er ver-
urteiltwird“, sagt Frühwirth.

Schon zu Beginn derWoche forder-
te der Verbandsanwalt den Verein zu
einer Stellungnahme auf. „Der neuerli-
che Vorfall im Netz hat eine weitere
Nachfrage zur Folge“, erklärt der Pres-
sesprecher des BFV. Eine Verzögerung
der Vorermittlungen soll dadurch
nicht entstehen. „Wir erwarten die
Stellungnahme bis nächste Woche
und dannwird über ein Verfahren ent-
schieden.“

Die möglichen Sanktionen reichen
bis zu Geldstrafen und Ausschluss des
Klubs aus dem Spielbetrieb.Wie Früh-
wirth erläutert, seien mittlerweile
„fünf, sechs“ ähnliche Fälle in Bayern
aufgetaucht. Beim Verein Türk FV Er-
lenbach in Unterfranken hatten Kin-
der bei einer Teameinkleidung vor der
Kamera salutiert.

Zudem geht der Verband im Fall
von Türkspor Mainburg den Weg der
Mediation. Niederbayerns Bezirksvor-
sitzender Harald Haase wird den Ver-
ein bei seinem nächsten Spiel besu-
chen und das Gespräch suchen. Ande-
re Ausmaße nimmt ein Fall in Mün-
chen an: Dort wird die Polizei einge-
schaltet, weil der betreffende Türk-
spor-Klub gegen einenkurdischenVer-
einkickt.

Türkspor-Eklat zieht Kreise
SALUT-JUBELDer Fußball-
verband ermittelt, weil
der Verein bei Instagram
„nachlegt“. Parallel ru-
dert der Türkspor-Vorsit-
zende zurück.

VON BENJAMIN NEUMAIER UND
MARTIN RUTRECHT

Mit einemmilitärischen Salut feierte Türkspor seinen Sieg über SGWildenberg/Biburg. Das teilte man auf dem Instagram-Account des Vereins. FOTO: KRENZ

STIMMEN ZUM
SALUT-JUBEL

Ugur Lafci, Vorsitzender Tür-
kisch-Islamische Gemeinde Kel-
heim: „DieGeste hat nichtsmit der
Befürwortung vonKrieg zu tun.Wir
zeigen die Solidaritätmit Soldaten,
die unser Land gegen Terrorismus
verteidigen.Niemand ist für Krieg,
kein einziger türkischer Sportler
weltweit.Wenn andere Länder so
etwasmachen– etwa der Salut
vonAntoineGriezmann vor Frank-
reichs Präsident nach demWM-Ti-
tel –, passiert nichts.Hierwirdmit
zweierlei Maß gemessen.“

Gudrun Brendel-Fischer, Bayeri-
sche Integrationsbeauftragte:
„Wer bei sportlichenAktivitäten sa-
lutiert, verwechselt das Spielfeld
mit demKasernenhof.Militärische
Grußformen nehmen demSport
die völkerverbindende Leichtigkeit
und untergraben seine eigentliche
integrativeWirkung. Fürmich ein
No-Go!“

BEI UNS IM NETZ
Einen Podcast zur Aktion von
Türkspor Mainburg gibt es im In-
ternet zu hören unter:
www.mittelbayerische.de/
kelheim

ürksporMainburg zeigt Ein-
sicht. Andererseits lassen
Funktionäre aber auchdurch-

blicken:Was ist falsch,wennwirun-
sere Soldatenmit einerGeste unter-
stützen? Sie verweisen auf eine aus
ihrer Sicht legitimeMilitäraktion ge-
genTerroristen.Damit geben sie die
PropagandaderTürkeiwieder.Dass
es einAggressionskrieg ist, dass es zi-
vileOpfer gibt unddassKrieg gene-
rellMenschenrechtemit Füßen tritt,
wirdunterschlagen.Auchunseren
türkischstämmigenMitbürgern soll-
ten gewahr sein, dasswir in einerDe-
mokratie leben, die Frieden, Freiheit
und ein respektvollesMiteinander
als höchsteGrundwerte sieht.Wer
hier aufwächst, sollte dieseWerte
verinnerlichen. Jeder darf sich glück-
lich schätzen, in einem friedvollen
Land zu leben. Sympathie für jedwe-
de FormderGewalt ist fehl am (Fuß-
ball-)Platz.

T

KOMMENTAR

Frieden ist das
höchsteGut

VON MARTIN
RUTRECHT
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ugegeben,meineOrdnung lässt
zuwünschenübrig. So trägt es
sich regelmäßig zu, dass ich vor

meinemKalender steheundmich
ernsthaft Frage, ob ichnochbei Sinnen
bin.Da stand an einemTag inder
nächstenWoche groß „Franz“ drin. So
stand ich also vor demKalenderblatt
undkramte inmeinemHinterkopf.
Waskönnte dasnurheißen? Ichwar
mir sicher, als ich es aufgeschriebenha-
be,warmir völlig klar,wer oderwas
„Franz“ist.Und jetzt ist danur dasWort
„Franz“und sonst nichts. Ichkenne
auchkeinenFranz, der vielleichtGe-
burtstaghabenkönnte. Ich zerlegte den
Franz in seineEinzelteile. Konnte es ein
Akronymsein?Aber fürwas: Freitag
Anzug tragen?Mein innerer Sherlock
Holmes setzte sich seine Schirmmütze
auf.Dannkammeine Freundinund
sagte: „Vergiss bitte nicht, nächsteWo-
chemeinRadaus derWerkstatt abzu-
holen“.Damachte esKlick. Franz, der
SchraubermeinesVertrauens, erwar
mit derNotiz gemeint. Ichbraucheun-
bedingt ein besseres System.

Z

GUTEN MORGEN

Die Sachemit
denNotizen

Fünf süße, dreiMonate alteKätzchen,
geimpft und entwurmt suchendrin-
gend ein liebevolles Zuhause. Eines der
Kätzchen ist auf demBild zu sehen. Sie
sind alle fünf stubenrein, liebundver-
schmust.

Bitte rufen Sie für die fünfKätzchen
bei der TierhilfeKelheiman.DieTele-
fonnummerderTierhilfe lautet
(0 94 52) 15 79.

WER WILL MICH?

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

●+
MEHR INFORMATIONEN UNTER:
www.tierhilfe-kelheim.de

WETTER

10° 17° 16°

Morgens Mittags Abends

Niederschlagsprognose:

Sonnenstunden:

Sonnenaufgang:

Sonnenuntergang:

Mondaufgang:

Monduntergang:

Mondphase:

07.43 Uhr

18.10 Uhr

––.–– Uhr

15.48 Uhr

Letztes Viertel

15%

2,5
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KELHEIM
JUDO

Abensberg ist zurück auf dem
Bundesliga-Thron. Nur einer
konnte nicht mitfeiern.
SEITE 29

Blandina, Ingbert, Ingobert, Johannes
Paul,Kordula, Salome

NAMENSTAGE

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Feuerwehr/Notarzt/
Rettungsdienst: 112

ÄrztlicheBereitschaft: 116 117

Bereitschaftspraxis Goldbergklinik Kel-
heim: Heute, 18 bis 21 Uhr

GiftnotrufMünchen: (0 89) 1 92 40

Notdienst-Apotheken: Von heute, 8 Uhr, bis mor-
gen, 8 Uhr: Heilig-Kreuz-Apotheke Kelheim, Do-
naupark 6, Tel. (0 94 41) 1 02 95 und Aventinus-
Apotheke Abensberg, Straubingerstraße 2, Tel.
(0 94 43) 12 70.

WEIHMICHL. Schon bei der Anfahrt
zum Weihmichler Sportplatz wird
schnell klar: Hier findet dieses Mal
kein gewöhnliches Fußballspiel in der
untersten Klasse statt. Auf dem Weg
zum Gelände reiht sich ein Auto ans
nächste, viele Menschen suchen einen
Parkplatz, auch Wiesen und Seiten-
streifen sind bereits belegt. „Was ist
denn hier los, da ist ja die halbe Türkei
da“, sagt eine Frau lachend, die zu Fuß
unterwegs ist. Die Weihmichlerin ist
diesen Ansturm auf den heimischen
Fußballplatz offensichtlich nicht ge-
wohnt.

Grund für die vielen Zuschauer am
Sonntag: Gegner des SCWeihmichl ist
an diesem Tag Türkspor Mainburg. Ei-
ne Mannschaft, die grundsätzlich mit
vielen Fans aufwartet. Doch diesesMal
brauchen sie besonderen Rückhalt:
Mit ihrem Torjubel sorgten sie vergan-
geneWoche für einen Eklat, das Salut-
Foto ging durch Europa. Neben knapp
300 türkischen Fanswaren auch offizi-
elle Vertreter des BFV da – Türkspor
spielte quasi auf Bewährung. Ruhig
verlief das Spiel aber trotzdemnicht.

Gespräche amRande des Spiels

Die letzten Tage betonten Türkspor-
Funktionäre immer wieder, dass die
Salut-Geste keinerlei politischeHinter-
gründe bezüglich der Militäroffensive
Erdogans gegen die Kurden in Nordsy-
rien hatte. DemBFVwar vor demSpiel
gegenWeihmichl – das erste nachdem
Eklat – trotzdem wichtig, die inhaltli-
che Diskussion zu suchen. So fanden
amRande des A-Klassen-Spiels Gesprä-
che zwischen BFV-Präsident Rainer
Koch, Bezirksspielleiter Richard
Sedlmaier und Türkspor-Vorsitzenden
Yüksel Kilik statt. Dieser machte laut
BFVglaubhaft deutlich, dass „dieGeste
keinerlei politische oder kriegsver-
herrlichenden Hintergründe hat und

sich seine Spieler der Tragweite nicht
im Ansatz bewusst waren. Sowas wird
nicht noch einmal passieren.“Auf dem
Instagram-Account von Türkspor
Mainburg war von Einsicht allerdings
nichts zu sehen: Die Mannschaft ließ
sich für dieAktion feiern.

Einige Medienvertreter warteten
am Sonntagnachmittag gespannt auf
die Partie. Während auf der Gastseite
der Spielfeldrand längst voll besetzt
war, trudelten auch immer mehr
Weihmichler Zuschauer ein. „Mensch,
da ist ja richtig was los heute“, sagt ein
Mann. „Normalerweise haben wir so
30 bis 40 Zuschauer. Das ist natürlich
heute schon eine andere Nummer“, er-
gänzt RudiMaier, Spielertrainer des SC
Weihmichl.

Sie gingen trotz der ganzen Auf-
merksamkeit jedoch ohne Vorbehalte
in das Spiel, wollten den sportlichen
Aspekt in denVordergrund stellen.

Vom BFV kam der Vorschlag, beide
Mannschaften zusammen einlaufen
zu lassen. „Das haben wir aber abge-
lehnt. Wir müssen kein Zeichen set-
zenundwollenuns für sowas nicht so-
lidarisieren“, sagt Maier. Nach dem
Einlaufen wurde immerhin noch ein
gemeinsames Foto gemacht, auf das
sich alle Parteien geeinigt haben.
„Auch das hat jedoch keinerlei politi-
scheAussage.“

Selbst nach dem Anpfiff hört der
Strom der heranfahrenden Autos und
Zuschauer nicht auf. Türkspor wird
mit PfiffenundSprechchören angefeu-
ert – bei jeder gelungenen Aktion er-
tönt tosender Applaus. Die erste Halb-
zeit wird fair ausgetragen, die beiden
Mannschaften klatschen sich nach
Fouls immer wieder ab und in der
45. Minute gelingt Matthias Röhrl
vom SC Weihmichl kurz vor Abpfiff
das 1:0.

Das Spiel wird mit der zweiten
Halbzeit zunehmend härter: Zwischen
der 48. und 60. Spielminute hagelt es
für den Mainburger Verein gleich drei
gelbe Karten. „Schiri, zefix Mann“, er-
tönt es von Türkspors Torwart. Auch
die vielen Fans, die am Spielfeldrand
eine regelrechte Front bilden, werden
gegenüber dem jungen Schiedsrichter
zunehmend ungehaltener. Als dieser
schließlich Ordner verlangt, um die
türkischen Fans, die teilweise auf dem
Spielfeld stehen, zurechtzuweisen,
droht die Situation aus dem Ruder zu
geraten. Özcan Fidan, Türkspors Tor-
wart, schreit Richtung Weihmichl:
„Das ist doch abgesprochen. Alle ge-
kauft!“ DieWeihmichler Spieler lassen
sich von den zunehmenden Unruhen
jedoch nicht beirren und schießen be-
reits in der nächsten Minute das 2:0.
Die Zuschauer rund um das Trainer-
haus feiern, auf der Gast-Seite ist es
ausnahmsweise ganz still.

Zwischen zwei gelben und einer
gelbrotenKarte für Türkspor gelingt es
ihnen dennoch, endlich das langer-
sehnte Tor zu schießen. Die letzten
zehn Minuten auf dem Platz haben es
in sich. Spielertrainer des FC Weih-
michl, Rudi Maier, muss eine gelbe
Karte einstecken, Türkspor Mainburg
kassiert ebenfalls eine Gelbe und zwei
Gelb-Rote.

Beleidigungen quer über Platz

Ein Weihmichler will seine Mann-
schaftmotivieren, schreit „Kommt, ein
paar Minuten spielen wir noch Fuß-
ball.“ Eine Antwort kommt prompt
vom Mainburger Torwart: „Das könnt
ihr gar nicht, dafür seid ihr viel zu
blöd.“

Um 16.46 Uhr schließlich der erlö-
sende Abpfiff. Schiedsrichter Tim
Kammermayer wird vorsorglich mit
Ordnern vom Platz gebracht. „Es war
ein hitziges Spiel, teilweise hart an der
Grenze“, resümiert Weihmichls Trai-
ner. „Aberwirhabenuns jetzt amEnde
die Hand gegeben und es ist in Ord-
nung.“ FürMaier stand von Anfang an
das Sportliche im Vordergrund und er
sei froh, in dieser Hinsicht mit seiner
Mannschaft ein Zeichen gesetzt zu ha-
ben: Drei Zähler unter Dach und Fach.
SeitensTürksporMainburgwollte sich
niemand gegenüber der Mittelbayeri-
schen zudemSpiel äußern.

Türkspor gibt nicht klein bei
FUSSBALLVor dem Spiel
gegenWeihmichl schlug
das Team ausMainburg
versöhnliche Töne an.
Doch auf dem Platz ging
es dann harsch zu.

VON LISA PFEFFER

Trotz der Niederlage verließ Türkspor Mainburg singend den Platz. FOTOS: PFEFFER

Die erste Halbzeit verlief ruhig: Immer wieder klatschten sich die gegneri-
schenMannschaften ab.

„
Eswar einhitziges
Spiel, teilweisehart
anderGrenze.“
RUDI MAIER
Spielertrainer des SCWeihmichl

AKTUELL IM NETZ

Mehr Bilder sowie weitere Infos
zum ersten Spiel nach dem Eklat
finden Sie bei uns im Internet.
www.mittelbayerische.de/
kelheim
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SAAL. Motorrad-Pilot Markus Reiter-
berger, der sich dieses Jahr aus der Su-
perbike-WM verabschieden musste,
gehtMitte Dezember in ein Acht-Stun-
den-Rennen zur Langstrecken-Welt-
meisterschaft. Für das TeamBMWMo-
torrad World Endurance, das wie das
Superbike-Team vom Saaler Ausrüster
alpha Racing unterstützt wird, tritt der
25-Jährige in Sepang an.

Bei der zweiten Runde der FIMEnd-
urance World Championship (EWC)
inMalaysiawird das BMW- TeamMar-
kus Reiterberger als dritten Fahrer ein-
setzen. Er wechselt sich mit Kenny Fo-
ray (FRA) und Ilya Mikhalchik (UKR)
imSattel der BMWS1000RRab.

Der bayerische Hersteller bestreitet
mit der neu entwickelten Langstre-
ckenversion der BMWS 1000 RR seine
Debütsaison in der EWC. Bereits beim
ersten Rennen, dem Bol d’Or in Le Cas-
tellet, fuhren Foray und Mikhalchik
gemeinsam mit Julian Puffe (GER) ei-
nen starkendrittenPlatz ein.

Reiterberger kennt den Kurs in Se-
pang, ist mit der RR bestens vertraut
und hat auch auf der Langstrecke viel
Erfahrung. „Ich bin sehr froh, dass
Markus für uns in Sepang fahren
wird“, sagt TeammanagerWerner Dae-
men. „Ich möchte mich bei Werner
und dem Team für die Gelegenheit be-
danken, in Sepang an den Start zu ge-
hen“, sagtReiterberger.

„Ich freue mich schon sehr auf Se-
pang. Es ist eine klasse Strecke, und
2016war ich dort auf demWeg zumei-
nem besten Ergebnis in der Superbike-
WM. Ich lag bis kurz vor Schluss auf
dem sicheren vierten Platz, schied
dann aberwegen einesDefekts aus.“ In
derWoche vor demAcht-Stunden-Ren-
nen setzt das Team die Vorbereitungs-
arbeitmit einemTest in Sepang fort.

MOTORRAD

Saaler Pilot fährt
WM-Rennen auf
der Langstrecke

Nach der Superbike-WM wechselt
Markus Reiterberger noch in die
Langstrecken-WM. FOTO: CAVADINI

LANGQUAID. In prächtiger Spiellaune
präsentierte sich die Winterrunden-
Mannschaft des TC Langquaid in der
Kelheimer Tennishalle gegen die bis-
her unbezwungene TeGNeustadt-Pför-
ring II. Die Partie der beiden Spitzen-
spieler Stefan Stummer und Marcel
Kaiser hielt, was sie versprach, wobei
sich der Langquaider – nach Abwehr
von zwei Matchbällen – mit 4:6, 7:5
und 11:9 durchsetzte. Im zweiten Top-
spiel zwischen Manuel Lugauer und
dem erst 13-jährigen, aber drei Leis-
tungsklassen höher eingestuften Timo
Novak musste sich der TC-Vereins-
meister das 6:2, 6:2 hart erarbeiten. Bas-
tian Halbritter ließ seinen Kontrahen-
ten Fabian Kaiser nicht ins Spiel kom-
men und gewann die Partie souverän
mit 6:0, 6:3. Auch Routinier Enzo di Va-
rano behielt mit 6:1, 6:2 klar die Ober-
handüber Taro Ishihara, so dass die Be-
gegnung bereits vor den Doppeln ent-
schieden war. Auch hier hatten die
Laabertaler zweimal das bessere Ende
für sich: Lugauer/Halbritter siegten ge-
gen Hutzler/Novak mit 6:4, 6:0, und
Stummer/DiVarano sorgtenmit einem
6:3, 6:1 über Schraml/Ishihara für den
unerwartet deutlichen6:0-Erfolg.

TENNIS

TC Langquaid
trumpft gegen
Spitzenteam auf

KELHEIMWINZER. Der Fußball-Kreis-
klassist SV Kelheimwinzer und Spie-
lertrainer Alexander Sommer (37) ge-
hen ab sofort getrennteWege. Der Ver-
trag wurde, so teilt der Verein mit, in
beiderseitigem Einvernehmen aufge-
löst. „Unterschiedliche Auffassungen
wichtiger sportlicher Inhalte waren
Auslöser für diesen Schritt“, erklärt der
SVK. Sommer zeigt sich enttäuscht.

Zweieinhalb Jahre arbeitete der frü-
here Landes- und Bezirksliga-Kicker
des ATSVKelheim inWinzer. In seiner
Premierensaison 2017/18 führte er den
Absteiger zum direkten Wiederauf-
steig in die Kreisklasse. „Sommer hatte

durch seine akribische Arbeit wesent-
lichen Anteil an der Meisterschaft“,
dankt der SVKmit Vorstandsvorsitzen-
demMatthias Ilnseher.

Auch in der Spielzeit 2018/19 war
mit dem vierten Platz alles im Lot. Zur
Winterpause dieser Saison belegt das
Team Rang sechs. „Im bisherigen Sai-
sonverlauf hätte sich dieAbteilungslei-
tung mehr Stabilität gewünscht“,
heißt es in der Pressemitteilung des

Vereins. Den Verantwortlichen sei es
aber wichtig zu betonen, dass weder
der Tabellenplatz noch die Leistungen
des Teams „zur jetzt erfolgten einver-
nehmlichen Vertragsauflösung beige-
tragen haben“. Mehr wollte man dazu
auch aufMZ-Nachfragenicht sagen.

Alex Sommer kann die Trennung
nicht verstehen. „Wo liegt das Prob-
lem? Sportlich hätte ich mir auch
mehr erwünscht. Aber sechs Wochen
ohne richtigen Torwart und sieben
Wochen ohne Stürmer kann man als
Kreisklassist nicht so einfach kompen-
sieren“, sagt er derMittelbayerischen.

„Ich bin schon enttäuscht, dass es so
gelaufen ist. Man hätte über einzelne
Punkte reden und sich verständigen
können.“ Der 37-Jährige gibt sich auch
überrascht, da laut seinen Angaben
erst vor knapp zwei Wochen erstmals
von Problemen gesprochen wurde.
„Natürlich, drei Niederlagen in vier
Spielen vor derWinterpause sind kein

Argument für mich. Die Mannschaft
hat wesentlich mehr Potenzial. Viel-
leicht hat manchem die eine oder an-
dereUmstellung nicht gepasst, aber als
Trainermusst du etwas versuchen.“

Der Spielertrainer scheidet nicht im
Groll. „Ich habe mich in den zweiein-
halb Jahren in Winzer super wohlge-
fühlt. Daran waren von der Spitze bis
zu jedem Kicker alle beteiligt.“ Wenn
er eine Trainingsbeteiligung von zwei
Dutzend Spielern hinterlasse, spreche
das für den Zusammenhalt. Sommer
möchte im Frühjahr eventuell als Spie-
ler beim ATSV II einsteigen, „dort ist ja
mein Bruder Trainer“. Ein neues Spie-
lertraineramt kann er sich unbedingt
vorstellen. „Mirmacht das Spaß.“

Bei Kelheimwinzer lautet nun die
Vorgabe, „die Rest-Rückrunde solide
abzuschließen und den Klassenerhalt
so schnell wie möglich zu erreichen“.
Bis auf Weiteres werden die Trainer-
aufgabenvereinsinternverteilt.

Winzer trennt sich von Trainer
ABGANGAlex Sommer
muss abtreten – und ist
enttäuscht.

VON MARTIN RUTRECHT

Alex Sommer (l.) war zweieinhalb
Jahre Coach inWinzer. FOTO: RUTRECHT

KELHEIM. Die Bestandsaufnahme zur
Winterpause ist ernüchternd: Mit nur
sieben Punkten steckt der FC Kelheim
in der A-Klasse Kelheim tief hinten
drin. Der Aufstiegsaspirant vergange-
ner Jahre versinkt im Niemandsland.
„Wir wollen neu durchstarten“, trotzt
Teammanager FatihBalabanderDurst-
strecke. Allein gelassen fühlt sich der
Verein bei der Langzeit-Suche nach ei-
nemTrainingsplatz.

Im Jahr 2017 zeigte der FC als Drit-
ter Aufstiegsavancen, 2018 ging es als
Vizemeister in die Aufstiegsrelegation,
der Klub scheiterte. Zum Saisonende
2018/19 schautemit 38 Punkten ein so-
lider siebter Platz heraus. In der aktuel-
len Spielzeit läuft es dagegen gar nicht.
Sieben Punkte nach 14 Partien werden
nur noch von Schlusslicht SpVgg Kap-
felberg mit vier Zählern getoppt. Mit
minus 40 Treffern weist der FC das
schlechteste Torverhältnis (21:61) auf.

Spielertrainer Feyyaz Balaban bleibt
gelassen. „Nach über zehn Jahren dür-

fenwir auchmal eine schlechte Saison
haben“, meint der 25-Jährige. Den
Grund kenne man selbst nicht so ge-
nau. „Wir hatten schon recht viele
Langzeitverletzte“, berichtet Balaban.
Diese seien nun jedoch wieder fit. In-
ternen Streit oder gar Auflösungsten-
denzen gebe es nicht. „Nein, in der
Mannschaft passt absolut alles, der Zu-
sammenhalt ist da und die Spieler sind
fleißig“, erklärt derCoach.

„Enttäuscht“ ist hingegen sein Bru-
der Fatih Balaban (37), ebenfalls Be-
treuer und in der Hauptsache Sportlei-
ter. „2017habenwir unsmit großer Eu-
phorie neu formiert.“ Die früheren
Landesliga-Kicker Feyyaz Balaban
(TSV Bad Abbach) und Ahmet Lafci
(Abbach/ATSV) kamen unter anderem.
„Der Aufstieg war immer unser Ziel,
davon sind wir heute weit entfernt“,
sagt derTeammanager.

Neue Spieler sollen kommen

Problematisch ist die fehlende Kons-
tanz: Ging das Hinspiel gegen den
ATSV Kelheim II mit 1:11 noch kra-
chend in die Binsen, schaffte die Trup-
pe im Rückspiel vor der Winterpause
einen 4:3-Erfolg. Den SV Kelheimwin-
zer II besiegte der FC im Hinspiel mit
4:3 – kassierte dafür im Rückspiel ein
1:5. Einmal gab es die Punkte ge-
schenkt für den Gegner: Im Spiel ge-
gen die Spfr. Essing konnte Kelheim
nicht antreten. „Da kam alles zusam-
men, viele Verletzte auf einmal und
Hochzeiten…“, erklärt FeyyazBalaban.

Sein Bruder will den Zustand so
nicht hinnehmen. „Ich kann schlecht
verlieren und kämpfe weiter.“ Schon
für dieWinterpause stellt er zwei neue
Spieler in Aussicht. „Für die nächste
Saison bin ich an weiteren Kickern
dran.“ Der von türkischstämmigen
Spielern geprägte Verein will sich öff-
nen. „Ich möchte auch deutsche Spie-
ler einbauen, wir sehen uns nicht als
türkischerVerein“, sagt FatihBalaban.

Noch immer müssen die FC-Kicker
mit einemBolzplatz an der Europabrü-
cke als Trainingsstätte klar kommen.
Der Sportleiter vermisst Unterstüt-
zung von öffentlicher Seite. „Ich habe

noch nie einen Anruf von der Stadt be-
kommen, dass man uns helfen will“,
erklärt der 37-Jährige. „Wir bemühen
uns um Integration. Aber dann sollte
man uns auch entgegenkommen.“ Fa-
tih Balaban blickt nach Mainburg, wo
Türkspor über die Kommune einen
Fußballplatz bekam.

„Wer so etwasmacht, fliegt raus“

Ein anderer Blick zu Türkspor Main-
burg verstört den Teammanager: die
Salut-Geste Mitte Oktober, mit der die
Spieler nach einem Tor (wie zuvor die
Nationalelf) Solidarität mit dem türki-
schenMilitär ausdrückten. „Das istNa-
tionalismus. Für unseren Verein gilt:
Wer so etwasmacht, fliegt raus.“

Die Verbundenheit mit den Wur-
zeln verstehe er, einige Bekannte von
ihm spielen in Mainburg. „Aber wir
machen Sport und nicht Politik.“ Nach
demVorfall sei das Thema imTeaman-
gesprochen worden. „Meine Ansage
war: Wir spielen Fußball, nichts ande-
res will ich sehen.“ Feyyaz Balaban,
selbst türkischer Staatsbürger, findet,
die Sache sei „unnötig übertrieben
worden“ –mehrwolle er nicht sagen.

Sportliche Besserung erhofft sich
der FCKelheimbeimATSV-Turnier im
Januar. „Wir sind in der Halle immer
gut. Ich denke, wir können die Top
Vier schaffen“, so Fatih Balaban. Die
Rückrunde auf demFeld startet für den
Verein Ende März mit dem Heimspiel
gegen den SC Thaldorf. „Ab da greifen
wirwieder an“, sagt FeyyazBalaban.

Kein Anlass für Jubelgesten
FUSSBALL FC Kelheim
steckt im Tief. Der Team-
chef will einen Neuauf-
bau – und legt bei Platz-
suche und Türkspor-Sa-
lut Finger in dieWunde.

VON THOMAS KREIDEMEIER UND
MARTIN RUTRECHT

DassMustafa Lafci (l.), der in der Vorsaison auch Trainer war, wieder zumATSVKelheim zurückkehrte, tat dem FCweh. FOTO: RUTRECHT

HÖHEN UND TIEFEN

Aufstiegschance:Nach demVize-
meistertitel 2018 stand der FCKel-
heim in der Aufstiegsrelegation.
Aber sowohl gegen die SGGroß-
muß/Hausen (0:2) als auch gegen
den TSVBadGögging (1:4) unter-
lag der Stadtverein.

Abwärtstrend:Nur zwei Siege
glückten demFC in der bisherigen
Saison 2019/20.Ein Remis steht
auch noch auf der Habenseite.
Sonst aber hagelte es in den 14
Partien nurNiederlagen.Die def-
tigsten Pleiten setzte es gegen den
ATSV II (1:11) und die SGOffenstet-
ten/Rohr (0:8).
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